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Stadt-Bürger sollen
nicht die Last tragen
Landkreis-Bewohner zahlen weiter Kurbeitrag

drucken und Sie würden uns
nicht folgen.“ „Das Problem bei
Ihren Vorschlägen ist oft, dass es
irgendwo hakt“, konterte Ober-
bürgermeister Dr. Ulrich Getsch:
„Entweder bei der Gegenfinanzie-
rung oder bei der rechtlichen
Grundlage.“ Eine solche Rege-
lung könne nicht ohne die Land-
kreis-Gemeinden beschlossen
werden, weil dann die Cuxhave-
ner Bürger über Gebühr belastet
würden, die schließlich die Kos-
ten für Strandrettung und touristi-
sche Einrichtungen zu einem Teil
mitbezahlten.

Kurmann kündigte einen „neu-
en Anlauf“ an: „Vielleicht sollten
wir dahin steuern, den Strandein-
tritt abzuschaffen, denn das ist ei-
gentlich das Hauptärgernis.“ (mr)

CUXHAVEN. Seit 2015 genießen
Touristen der Gemeinden im
Landkreis, die dort eine Kurkarte
erhalten haben, dieselben Ver-
günstigungen wie Cuxhavener
Gäste mit Kurkarte. Die Ratsfrak-
tion der „Cuxhavener“ wollte dies
auch auf die Bewohner des Land-
kreises ausgedehnt haben: Das
heißt auch freier Strandeintritt für
Nordholzer oder Schiffdorfer
Bürger. Damit konnte sich eine
Mehrheit im Rat nicht anfreunden
und wies den Antrag ab.

„Die Verwaltung hat sich viel
Mühe gegeben, zu erklären, wa-
rum es nicht geht“, kommentierte
Rüdiger Kurmann, Fraktionsvor-
sitzender der „Cuxhavener“.
Überrascht war er nicht: „Wir
könnten hier die Lottozahlen ab-

Kleine Lösung für
den Fahrstuhl
„Schloss kann nie barrierefrei werden“

schen mit Behinderung Verständ-
nis für diesen Kompromiss erhal-
ten“, ergänzte Claudia Schuma-
cher (SPD). „Hier konkurrieren
Denkmalschutz- und Teilhabe-
recht“, konstatierte Bernd Jothe
(Die Grünen).

„Wir können das Schloss nicht
barrierefrei herstellen“, hatte De-
zernatsleiterin Petra Wüst zuvor
ausgeführt. Bestimmte Höhenun-
terschiede in dem alten Gebäude
seien nicht auszugleichen, auch
die Toilette sei nur barrierearm
umzugestalten.

Eine Verlängerung des Fahr-
stuhls bis ins Obergeschoss bringe
insbesondere statische Schwierig-
keiten mit sich, da sich die Dicke
der Mauern nach oben hin ver-
jünge und jeder Mauerdurch-
bruch einen zusätzlichen Eingriff
darstelle. Über 90 Prozent der
Veranstaltungen fänden im Erd-
geschoss statt, so Wüst. (mr)

CUXHAVEN. In den Fachausschüs-
sen hatte es sich schon angedeu-
tet: Der Fahrstuhl, der hinten ans
Schloss Ritzebüttel angebaut wer-
den soll, wird wohl erstmal nur in
das Erdgeschoss, also in den gro-
ßen Saal, reichen. Dies beschloss
der Rat am Freitag einstimmig,
Gleichzeitig soll aber, wie von
den Grünen vorgeschlagen, über-
prüft werden, ob auch ein Platt-
formlift an der Nordseite, das
heißt an der Eingangsseite, reali-
sierbar und sinnvoll sei.

Verein zahlt Kosten
Die Kosten für den rückwärtigen
Fahrstuhl in Höhe von knapp
70 000 Euro will der Verein „Bür-
ger für das Schloss“ tragen. „Da-
für können wir dem Verein nur
ausdrücklich danken und sollten
froh sein über diese Möglichkeit“,
so Thiemo Röhler (CDU). „Ich
hoffe, dass wir im Beirat für Men-

Knapp, klein und
irrsinnig teuer
Die Nordseekrabbe wird zum kulinarischen Luxusartikel

Vorteil, dass es länger haltbar ist
und eingefroren werden kann.
Ein frisch belegtes Krabbenbröt-
chen kostet im Hause Wendt ak-
tuell 6,50 Euro.

Auch beim benachbarten
Fischhandel Bohlsen wurde ein
Wandel im Kaufverhalten regis-
triert. „Bei den Fischbrötchen ver-
langen die Kunden deutlich weni-
ger Krabbenbelag“, erklärt Ver-
käufer Dirk Dell Missier. Auf den
Gesamtumsatz bei den Fischbröt-
chen hat dies allerdings keinen
Einfluss: „Die Kunden entschei-
den sich halt vermehrt für Matjes,
Lachs oder andere Beläge.“

Philipp Oberdörffer, Fischerei-
biologe und einer von vier Ge-
schäftsführern bei der Erzeuger-
gemeinschaft der deutschen Krab-
benfischer (EzDK), sieht eine
Entspannung auf dem Markt –
wenn überhaupt – frühestens im
Herbst 2017. „Dann werden die
Karten neu gemischt. Die Brut,
die im Herbst und Frühjahr
schlüpft, macht etwa 90 Prozent
des Fangs im Folgejahr aus. Vo-
rausgesetzt alles läuft optimal,
sind dann höhere Fangmengen
und niedrigere Preise möglich“, so
Oberdörffer.

Der EzDK gehören 103 Krab-
benkutter (drei aus Cuxhaven) an.
Während die gesamte deutsche
Krabbenkutterflotte (180 Kutter)
im Jahr 2015 noch 12 000 Tonnen
fing, waren es in diesem Jahr nur
noch 6000 Tonnen. Im Vorjahr
lag der Kilopreis für die Fischer im
Jahresmittel bei 3,50 Euro, in
2016 bei 8,20 Euro. „Die Nachfra-
ge ist zwar rückläufig, aber trotz-
dem noch relativ hoch – es fehlt
halt die Menge“, so Oberdörffer.

der Wendt GmbH, die in ihrem
Laden und Restaurant im Cuxha-
vener Hafen alles rund um den
Fisch anbietet. Durch die gerin-
gen Fangmengen werden Krabben
auch unregelmäßig angeliefert
und die Tiere sind überwiegend
sehr klein. Brümmer bezieht seine
Krabben über einen Dorumer
Großhändler und muss das Kilo
Krabbenfleisch im Verkauf mit
rund 58 Euro ansetzen.

„Für ungepulte Krabben lag der
Kilopreis in diesem Jahr zwischen
11 und 18 Euro – meistens mehr
bei 18 Euro. Da bleibt man ganz
schnell auch mal auf der Ware sit-
zen“, weiß Helge Brümmer aus
langjähriger Erfahrung im Fisch-
geschäft. Krabbenfleisch hat den

Von Siegfried Mätzig

CUXHAVEN. Ein Krabbenbrötchen
und ein deftiges Fischerfrühstück
gehören besonders für Binnenländer
beim Besuch an der Küste einfach
dazu. In diesem Jahr verkniff sich aber
manch einer diesen Genuss. Bei as-
tronomischen Krabbenpreisen ging
der Trend dann doch eher zu Mat-
jesbrötchen und Bratfisch.

„Krabben sind extrem teuer und
werden daher nur wenig gekauft.
Wir haben zurzeit nur Krabben-
fleisch im Angebot. Die Gefahr
auf ungepulten Krabben sitzen zu
bleiben, ist einfach zu groß“, er-
klärt Helge Brümmer, Mitinhaber

Jadranka Kosijer
verkauft die
Krabbenbröt-
chen im Laden
des Fischhandels
Bohlsen derzeit
für 5,50 Euro.

Ein Kilo Krabbenfleisch ist mittlerweile teurer als ein Kilo Räucheraal. Hel-
ge Brümmer (links) und Michael Schipper merken die hohen Krabbenpreise
am Kaufverhalten der Kunden deutlich. Fotos: Mätzig

Vermarktung durch die EzDK
Kräfte zu bündeln und die Existenzen
der Fischer durch gezielte Vermark-
tung zu sichern. Mit dem Ergebnis soll-
ten Fischer, Handel und Konsumenten
zufrieden sein.

› Im September 2012 wurde die Erzeu-
gergemeinschaft Deutscher Krabbenfi-
scher (EzDK) gegründet. 96 von insge-
samt 160 Berufsfischern schlossen
sich der GmbH an. Ziel war es, die

Gebrauchte Mobiltelefone

Handy: Neue
Sammelstellen
des BUND
KREIS CUXHAVEN. Der BUND
sammelt ab sofort in den beiden
Rathäusern der Stadt Geestland
in Langen und Bad Bederkesa ge-
brauchte Mobiltelefone, um diese
anschließend umweltgerecht re-
cyceln zu lassen. Dadurch sollen
die in den Handys enthaltenen
Rohstoffe wiedergewonnen wer-
den.

„Mit unserer Sammelaktion
möchten wir erreichen, dass die
wertvollen Rohstoffe der Alt-
handys wie Gold, Silber und Pal-
ladium wiederverwendet werden.
Das ist heutzutage problemlos
möglich“, sagt Bernd Quellmalz,
BUND-Regionalgeschäftsführer
Weser-Elbe. „Werden wiederauf-
bereitete Rohstoffe verwendet,
müssen weniger Rohstoffe unter
umweltschädigenden Bedingun-
gen abgebaut werden. Dadurch
werden Natur und Mensch ge-
schützt.“

Aktuell liegen mehr als 100 Mil-
lionen ungenutzte Handys in
deutschen Haushalten, so eine re-
präsentative Studie des Bran-
chenverbands „Bitcom“. Die ge-
sammelten Mobiltelefone wer-
den, nach einer zertifizierten Erst-
behandlung bei der „Coolrec
RDE“ GmbH recycelt. Aktuelle
und voll funktionsfähige Modelle
wie Smartphones (etwa 1 Pro-
zent) werden nach der Datenlö-
schung wiederverwendet. Dies
entspricht einem der zentralen
Grundsätze des Kreislaufwirt-
schaftsgesetzes „Wiederverwen-
dung vor Verwertung“. Mit
50 Prozent der Erlöse werden
Umweltprojekte des BUND un-
terstützt, während die restlichen
50 Prozent für die Durchführung
und Organisation der Rücknahme
benötigt werden. (red)

www.BUND-Weser-Elbe.de
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